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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Steckverbinder- 
hälfte,  wie  Dose  oder  Stecker,  vorzugsweise  für  Audio- 
Miniatur-Steckverbinder  gemäß  dem  Oberbegriff  von  s 
Anspruch  1. 

Audio-Miniatur-Stecker  oder  -Dosen  sind  aus  der 
Praxis  bereits  seit  längerem  bekannt.  Es  gibt  sie  als  so- 
genannte  Stift-Buchsen-Steckverbinder  oder  als  Druck- 
kontakt-Steckverbinder.  Zum  Anschluß  der  Kabel  sind  10 
auf  der  Rückseite  des  Steckverbinders  häufig  Lötstifte 
oder  -trichter  oder  auch  sog.  Crimp-Anschlüsse  vorge- 
sehen.  Bei  der  zunehmenden  Miniaturisierung  einer- 
seits  und  der  Zunahme  der  Poldichte  andererseits  wird 
es  immer  schwieriger,  die  Drahtenden  eines  Kabels  an-  15 
zulöten  oder  festzucrimpen.  Insbesondere  die  mittleren 
Kontakte  sind  nur  schwer  zugänglich.  Dieses  Problem 
wird  dann  noch  verstärkt,  wenn  zwischen  den  Drahten- 
den  der  Kabel  und  den  Anschlüssen  des  Steckverbin- 
ders  noch  irgendwelche  Filterelemente  vorgesehen  20 
werden  sollen. 

Ein  gattungsgemäßer  Steckverbinder  ist  aus  der 
FR-A-2557381  bekannt,  bei  dem  in  ein  Kontaktelement, 
das  eine  Anschlußröhrchenseite  aufweist,  ein  Stiftkon- 
takt  eingesteckt  ist.  Der  Stift  führt  durch  Bohrungen  ein  25 
einem  Gehäuse  gehaltenen  kapazitiven  Block  und  ei- 
nem  parallel  dazu  angeordneten  weiteren  kapazitiven 
Block.  Zwischen  den  beiden  kapazitiven  Blöcken  ist  ein 
den  Stift  umgebende  Einrichtung  und  eine  zwischen 
den  beiden  Blöcken  angeordnete  Einrichtung  angeord-  30 
net.  Die  Einrichtungen  sollen  an  den  Stiften  Induktanz 
hervorrufen,  was  es  erlaubt,  71-Filter  auszubilden. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
Steckverbinderhälften  der  eingangs  genannten  Art  so 
zu  verbessern.  35 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  einen 
Steckverbinder  gemäß  Anspruch  1  gelöst. 

Die  Audio-Miniatur-Steckverbinder  werden  als  so- 
genannte  Filterstecker  konfektioniert,  um  bei  der  Über- 
tragung  bestimmte  Signale  herauszufiltern.  Solche  Fil-  40 
terstecker  weisen  häufig  Filterelemente  auf,  die  als  ein- 
zelne,  zumindest  einendig  mit  Anschlußstiften  versehe- 
ne  Filterröhrchen  ausgebildet  sind  und  deren  Mantelflä- 
chen  durch  eine  gemeinsame  Massenscheibe  mit  dem 
Gehäuse  der  Steckverbinderhälfte  verbunden  sind.  Ge-  45 
rade  bei  solchen  Steckverbinderhälften  ist  es  günstig, 
wenn  die  Anschlußröhrchen  der  Kabelanschlußseite  an 
ihrer  Innenwand  über  den  Umfang  verteilt  mehrere  ra- 
dial  nach  innen  gerichtete  Federzungen  aufweisen  und 
wenn  die  Filterröhrchen  mit  ihren  Anschlußstiften  ein-  so 
zeln  auswechselbar  in  die  Anschlußröhrchen  der  Kabel- 
anschlußseite  der  Steckverbinderhälfte  eingesetzt  sind. 
Dadurch,  daß  die  Filterröhrchen  in  den  Anschlußröhr- 
chen  kraftschlüssig  gehalten  sind,  ist  ein  Austausch  der 
Filterröhrchen  und  damit  eine  andere  Befilterung  des  55 
Steckverbinders  möglich. 

Beim  Anlöten  der  Filterröhrchen  ist  eine  solche 
Austauschmöglichkeit  nicht  oder  nur  mit  wirtschaftlich 

nicht  mehr  vertretbarem  Aufwand  möglich. 
Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  er- 

strecken  sich  die  Federzungen  entlang  der  Achse  eines 
Anschlußröhrchens  und  laufen  vom  freien  Enden  des 
Anschlußröhrchens  aus  aufeinander  zu.  Dadurch  wird 
beim  Einstecken  der  Draht-  oder  Litzenenden  von  den 
Federzungen  relativ  wenig  Widerstand  entgegenge- 
setzt. 

Günstig  ist  es  in  diesem  Zusammenhang,  wenn  die 
Federzungen  an  einer  Stelle  frei  enden,  an  der  sie  am 
dichtesten  zueinander  benachbart  sind.  Hierdurch  er- 
gibt  sich  ein  Widerhakeneffekt,  der  das  Herausziehen 
der  Draht-  oder  Litzenenden  aus  den  Anschlußröhrchen 
erschwert,  nicht  jedoch  verhindert.  Verhindert  werden 
soll  das  Herausziehen  auch  nicht,  da  erwünscht  ist,  daß 
auf  einfache  Weise  auch  Anschlüsse  vertauscht  wer- 
den,  ohne  daß  Lötwerkzeug  benötigt  wird. 

Eine  besonders  sichere  Verankerung  der  freien 
Draht-  oder  Litzenenden  läßt  sich  erreichen,  wenn  je 
Anschlußröhrchen  vier  Federzungen  vorgesehen  sind. 

Um  einen  guten  Massekontakt  zwischen  dem  Man- 
tel  der  Filterröhrchen  und  dem  Gehäuse  der  Steckverb- 
inderhälfte  zu  erreichen,  kann  in  bevorzugter  Weise  vor- 
gesehen  sein,  daß  die  Massenscheibe  auf  einer  radial 
nach  innen  gerichteten  Schulter  des  Gehäuses  aufliegt 
und  durch  einen  Anpreßring  gegen  die  Schulter  ge- 
drückt  wird.  Der  Anpreßring  kann  durch  Verbördeln  des 
kabelanschlußseitigen  freien  Gehäuserandes  gehalten 
sein. 

Ferner  ist  es  günstig,  wenn  der  Anpreßring  eine  ra- 
dial  innen  liegende  Führungsplatte  übergreift,  in  wel- 
cher  Durchgangsbohrungen  für  die  Filterröhrchen  vor- 
gesehen  sind,  und  wenn  an  der  Führungsplatte  ein  de- 
ren  Stirnseite  abdeckender  Deckel  lösbar  befestigt  ist, 
der  konzentrisch  zu  den  Durchgangsbohrungen  der 
Führungsplatte  Öffnungen  aufweist,  deren  Durchmes- 
ser  geringer  ist  als  der  der  Filterröhrchen.  Auf  diese  Wei- 
se  werden  die  Filterröhrchen  in  axialer  Richtung  letztlich 
nur  durch  den  Deckel  formschlüssig  gehalten,  während 
die  Anschlußröhrchen  und  auch  die  Massescheibe  die 
Filterröhrchen  lediglich  kraftschlüssig  halten.  Es  ist  da- 
her  möglich,  nach  Abnehmen  des  Deckels  beliebig  viele 
Filterröhrchen  zur  Rückseite  der  Steckverbinderhälfte 
herauszuziehen  und  durch  andere  Filterröhrchen  oder 
auch  durch  einfache  Stifte  zu  ersetzen.  Anschließend 
wird  der  Deckel  wieder  aufgesetzt. 

Eine  baulich  besonders  einfache  Befestigungs- 
möglichkeit  für  den  Deckel  ergibt  sich,  wenn  der  Deckel 
durch  einen  am  Rand  desselben  vorgesehenen  und  mit 
einer  Hinterschneidung  des  Randes  der  Führungsplatte 
zusammenwirkenden  Clipverschluß  gehalten  ist. 

Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der  Er- 
findung  anhand  einer  Zeichnung  näher  erläutert.  Es 
zeigt: 

Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel  einer  erfindungsge- 
mäßen  Steckverbinderhälfte  in  einerteilweise 
geschnittenen  Seitenansicht. 
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Fig.  1  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Steckverbin- 
derhälfte  am  Beispiel  einer  Dose  eines  Audio-Miniatur- 
Druckkontakt-Steckverbinders. 

Es  handelt  sich  hierbei  um  eine  im  wesentlichen  ro- 
tationssymmetrisch  aufgebaute  Dose,  die  auf  ihrer  ent- 
sprechend  der  Darstellung  in  Fig.  1  rechten  Seite  ihre 
Steckseite  1  aufweist,  über  die  der  Kontakt  zu  einem 
hier  nicht  dargestellten  Stecker  zustandekommt.  Auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  (links)  befindet  sich  die 
Kabelanschlußseite  2  der  Steckverbinderhälfte.  An  die- 
ser  Seite  weist  die  Steckverbinderhälfte  entsprechend 
der  Anzahl  ihrer  Pole  zylinderrohrförmige 
Anschlußröhrchen  3  auf.  An  ihrer  Innenwand  weisen  die 
zylinderförmigen  Anschlußröhrchen  3,  über  ihren  Um- 
fang  verteilt  vier  radial  nach  innen  gerichtete  Federzun- 
gen  auf.  Die  Federzungen  4  weichen  beim  Einstecken 
eines  Draht-  oder  Litzenendes  radial  nach  außen  aus, 
um  das  Draht-  oder  Litzenende  kraftschlüssig  festzuhal- 
ten.  Die  Federzungen  4  sind  dabei  so  angeordnet,  daß 
sie  zunächst  vom  freien  Ende  der  Anschlußröhrchen  3, 
aus  parallel  zu  deren  Achse  verlaufen  und  mit  Abstand 
vom  freien  Ende  aufeinander  zulaufen.  Dabei  enden  die 
Federzungen  4  an  einer  Stelle,  an  der  sie  am  dichtesten 
zueinander  benachbart  sind.  Hieraus  ergibt  sich  ein  Wi- 
derhakeneffekt,  der  das  Herausziehen  eines  einge- 
steckten  Anschlußstiftes  erschwert.  Nachzutragen 
bleibt  noch,  daß  die  Anschlußröhrchen  3,  in  einem  Iso- 
lierkörper  eingelassen  sind,  der  vom  Gehäuse  8  der 
Dose  umgeben  ist.  Bei  der  in  Fig.  1  dargestellten  Dose 
handelt  es  sich  um  eine  solche,  die  an  einer  hier  nicht 
näher  dargestellten  Frontplatte  eines  Gerätes  mit  Hilfe 
einer  Überwurfmutter  9  festgeschraubt  werden  kann. 
Dabei  stützt  sich  das  Gehäuse  8  mit  einem  Flanschrand 
10  auf  der  Rückseite  der  Frontplatte  ab.  Um  eine  gute 
Masseverbindung  zwischen  dem  Gehäuse  8  und  der 
nicht  dargestellten  Frontplatte  zu  erreichen,  ist  am 
Flanschrand  10  eine  umlaufende  Ringschneide  11  vor- 
gesehen,  die  sich  beim  Anziehen  der  Überwurfmutter  9 
in  die  Rückseite  der  nicht  dargestellten  Frontplatte  ein- 
schneidet. 

Die  Dose  ist  mit  Befilterung  versehen.  Hierzu  sind 
in  die  Anschlußröhrchen  3,  von  denen  nur  eines  darge- 
stellt  ist,  Röhrchenfilter  12  eingesteckt.  Diese  Röhr- 
chenfilter  1  2  weisen  zumindest  auf  der  Seite,  auf  der  sie 
in  die  Anschlußröhrchen  3  eingeschoben  werden,  einen 
dem  Innendurchmesser  der  Anschlußröhrchen  3  ange- 
paßten  Anschlußstift  13  auf.  Bei  dem  hier  gezeigten 
Ausführungsbeispiel  ist  auch  die  andere  Seite  des 
Röhrchenfilters  1  2  mit  einem  Stift  versehen,  an  den  Lei- 
tungen  angelötet  werden  können.  Es  ist  jedoch  günstig, 
an  dieser  Seite  auch  Anschlußröhrchen  vorzusehen. 

Die  Röhrchenfilter  12  werden  von  einer  gemeinsa- 
men  Massescheibe  14  umgeben,  die  zu  diesem  Zweck 
mit  Durchbrüchen  versehen  ist,  an  deren  Enden  zur 
Steckseite  1  der  Dose  gerichtete  und  aufeinander  zu 
laufende  Federkrallen  15  vorgesehen  sind.  Die  Masse- 
scheibe  14  wird  über  einen  Anpreßring  16  gegen  eine 
radial  nach  innen  gerichtete  ringsumlaufende  Schulter 

1  7  des  Gehäuses  8  gedrückt.  Der  Anpreßring  1  6  selbst 
wiederum  wird  dadurch  gehalten,  daß  der  kabelan- 
schlußseitige  frei  endende  Rand  18  des  Gehäuses  8 
umgebördelt  ist.  Auf  seiner  radial  innen  liegenden  Seite 

5  weist  der  Anpreßring  16  eine  Schrägfläche  auf,  mit  der 
er  eine  radial  innen  liegende  Führungsplatte  19  für  die 
Röhrchenfilter  12  in  Position  hält.  Diese  Führungsplatte 
1  9,  die  aus  einem  isolierenden  Kunststoff  besteht,  kann 
auch,  wie  in  Fig.  1  nicht  dargestellt  ist,  mit  der  Masse- 

10  scheibe  14,  z.B.  durch  Ultraschallvernieten,  verbunden 
sein.  Die  Führungsplatte  1  9  weist  einzelne  Durchgangs- 
bohrungen  20  auf,  deren  Innendurchmesser  größer  ist 
als  der  Außendurchmesser  der  Röhrchenfilter  12,  so 
daß  die  Röhrchenfilter  1  2  durch  die  Durchgangsbohrun- 

15  gen  20  und  die  Federkrallen  15  der  Massescheibe  14 
hindurch  in  die  Anschlußröhrchen  3  eingesteckt  werden 
können. 

Die  außen  liegende  Stirnseite  der  Führungsplatte 
wird  durch  einen  Deckel  21  abgedeckt,  der  zu  den 

20  Durchgangsbohrungen  20  der  Führungsplatte  konzen- 
trisch  angeordnete  Öffnungen  22  aufweist,  deren 
Durchmsser  kleiner  ist  als  der  Durchmesser  der  Röhr- 
chenfilter  1  2.  Der  Deckel  21  wird  durch  einen  an  seinem 
Rand  ausgebildeten  und  umlaufenden  Halteclip  23  ge- 

25  halten,  der  in  eine  Hinterschneidung  24  der  Führungs- 
platte  12  eingreift. 

Im  folgenden  wird  nun  die  Wirkungs-  und  Funkti- 
onsweise  des  soeben  anhand  der  Fig.  1  beschriebenen 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert. 

30  Zunächst  legt  man  die  Massescheibe  14  und  die 
Führungsplatte  19  auf  die  Schulter  17  auf  und  legt  den 
Anpreßring  16  darüber.  Über  nicht  dargestellte  Codier- 
nuten  werden  die  Massescheibe  14  und  die  Führungs- 
platte  19  lagegerecht  ausgerichtet,  so  daß  ihre  Öffnun- 

35  gen  mit  den  Öffnungen  der  Anschlußröhrchen  3  der 
Dose  fluchten.  Dann  wird  der  Rand  1  8  des  Gehäuses  8 
verbördelt.  Anschließend  kann  man  entsprechend  der 
vorgesehenen  Befilterung  die  Filterröhrchen  12  durch 
die  Durchgangsbohrungen  20  der  Führungsplatte  19 

40  hindurch  mit  ihren  Anschlußstiften  13  in  die 
Anschlußröhrchen  3  einschieben.  Wenn  dieser  Vorgang 
abgeschlossen  ist,  setzt  man  den  Deckel  21  auf  und 
clipt  ihn  mit  dem  Halteclip  23  fest.  Die  Röhrchenfilter  1  2 
werden  nun  nicht  nur  kraftschlüssig  durch  die  Federzun- 

45  gen  4  der  Anschlußröhrchen  3  und  die  Federkrallen  15 
der  Massescheibe  14,  sondern  auch  noch  formschlüs- 
sig  durch  den  Deckel  21  gehalten. 

Das  Anschlußkabel  kann  nun  in  herkömmlicher 
Weise  mit  den  nicht  näher  dargestellten  Litzenenden  an 

so  die  aus  dem  Deckel  21  herausragenden  Lötstifte  der 
Röhrchenfilter  12  angelötet  werden.  Bevorzugt  wird  je- 
doch,  daß,  obgleich  nicht  dargestellt,  die  Röhrchenfilter 
12  an  dieser  Seite  ebenfalls  Anschlußröhrchen  tragen, 
so  daß  die  Litzenenden  der  Kabel  lediglich  in  diese  An- 

55  schlußröhrchen  eingesteckt  zu  werden  brauchen. 
Soll  die  Befilterung  des  Steckers  geändert  werden, 

wird  der  Deckel  21  abgesprengt,  wonach  sich  die  ein- 
zelnen  Röhrchenfilter  12  entgegen  dem  durch  die  Fe- 
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derkrallen  und  die  Federzungen  bewirkten  Kraftschluß 
herausziehen  lassen.  Da  die  Massescheibe  14  von  der 
Führungsplatte  19  abgestützt  wird,  geschieht  dieser 
Vorgang,  ohne  daß  irgendwelche  Beschädigungen  her- 
vorgerufen  werden.  Im  Anschluß  daran  kann  die  Dose, 
wie  bereits  oben  beschrieben,  neu  oder  geändert,  d.h. 
mit  geänderten  Filterwerten  oder  Filterarten,  befiltert 
werden. 

Patentansprüche 

1  .  Steckverbinderhälfte  wie  Dose  oder  Stecker,  die  als 
Filtersteckverbinderhälfte  ausgebildet  ist,  vorzugs- 
weise  für  Audio-Miniatur-Steckverbinder,  mit  einer 
Kontakte  aufweisenden  Steckseite  (1  )  und  mit  einer 
Kabelanschlußseite  (2),  die  zylinderrohrförmige 
Anschlußröhrchen  (3)  zum  Einstecken  und  Befesti- 
gen  von  Anschlußstiften  (13)  aufweist,  wobei  die 
Anschlußröhrchen  (3)  an  ihrer  Innenwand  über  den 
Umfang  verteilt  mehrere  radial  nach  innen  gerich- 
tete  Federzungen  (4)  aufweisen,  die  beim  Einstek- 
ken  eines  Anschlußstiftes  (1  3)  in  das  Anschlußröhr- 
chen  (3)  radial  nach  außen  ausweichen  und  den 
Anschlußstift  (13)  kraftschlüssig  festhalten, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Filterelemente 
als  einzelne,  zumindest  einendig  mit  Anschlußstif- 
ten  (13)  versehene  Röhrchenfilter  (12)  ausgebildet 
sind,  deren  Mantelflächen  durch  eine  gemeinsame 
Massescheibe  (14)  mit  dem  Gehäuse  (8)  der  Steck- 
verbinderhälfte  verbunden  sind,  wobei  die  Röhr- 
chenfilter  (12)  mit  ihren  Anschlußstiften  (1  3)  einzeln 
auswechselbar  in  die  Anschlußröhrchen  (3)  der 
Kabelanschlußseite  (2)  der  Steckverbinderhälfte 
eingesetzt  sind. 

2.  Steckverbinderhälfte  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Federzungen  (4)  sich 
entlang  der  Achse  eines  Anschlußröhrchens  (3) 
erstrecken  und  vom  freien  Ende  des  Anschlußröhr- 
chens  (3)  aus  aufeinander  zu  laufen. 

3.  Steckverbinderhälfte  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Federzungen 
(4)  an  einer  Stelle  frei  enden,  an  der  sie  am  dichte- 
sten  zueinander  benachbart  sind. 

4.  Steckverbinderhälfte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  je 
Anschlußröhrchen  (3)  vier  Federzungen  (4)  vorge- 
sehen  sind. 

5.  Steckverbinderhälfte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Masse- 
scheibe  (14)  auf  einer  radial  nach  innen  gerichteten 
Schulter  (17)  des  Gehäuses  (8)  aufliegt  und  durch 
einen  Anpreßring  (16)  gegen  die  Schulter  (17) 
gedrückt  ist,  wobei  der  Anpreßring  durch  Verbör- 

deln  des  kabelanschlußseitigen  freien  Gehäuse- 
randes  (18)  gehalten  ist. 

6.  Steckverbinderhälfte  nach  Anspruch  5,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  der  Anpreßring  (16)  eine 

radial  innen  liegende  Führungsplatte  (19)  über- 
greift,  in  welcher  Durchgangsbohrungen  (20)  für  die 
Röhrchenfilter  (12)  vorgesehen  sind,  und  daß 
außen  auf  die  Stirnseite  der  Führungsplatte  (1  9)  ein 

10  Deckel  (21  )  lösbar  befestigt  ist,  der  konzentrisch  zu 
den  Durchgangsbohrungen  der  Führungsplatte 
(19)  Öffnungen  (22)  aufweist,  deren  Durchmesser 
geringer  ist  als  der  der  Röhrchenfilter  (12). 

15  7.  Steckverbinderhälfte  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (21)  durch  einen 
an  Rand  desselben  vorgesehenen  und  mit  einer 
Hinterschneidung  (24)  des  Randes  der  Führungs- 
platte  (1  9)  zusammenwirkenden  Clipverschluß  (23) 

20  gehalten  ist. 

Claims 

25  1.  Connector  half,  such  as  a  socket  or  a  plug,  which 
is  designed  as  a  filter  connector  half,  preferably  for 
miniature  audio  connectors,  having  a  plug  end  (1) 
which  has  contacts  and  having  a  cable  connection 
end  (2)  which  has  connecting  tubes  (3)  in  the  form 

30  of  cylindrical  tubes  for  inserting  and  securing  con- 
necting  pins  (13),  the  connecting  tubes  (3)  having 
on  their  inner  wall,  distributed  over  the  circumfer- 
ence,  a  plurality  of  radially  inwardly  directed  spring 
tongues  (4)  which  yield  radially  outwards  when  a 

35  connecting  pin  (13)  is  inserted  into  the  connecting 
tube  (3)  and  detain  the  connecting  pin  (13)  in  aforce 
locking  manner,  characterized  in  that  the  filter  ele- 
ments  are  designed  as  individual  tube  filters  (12) 
which  are  provided  at  least  at  one  end  with  connect- 

40  ing  pins  (1  3)  and  whose  curved  surfaces  are  con- 
nected  to  the  housing  (8)  of  the  connector  half  by 
means  of  a  common  earth  disc  (1  4),  the  tube  filters 
(12)  being  inserted  by  their  connecting  pins  (13)  into 
the  connecting  tubes  (3)  of  the  cable  connection 

45  end  (2)  of  the  connector  half  in  a  manner  such  that 
they  can  be  individually  exchanged. 

2.  Connector  half  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  spring  tongues  (4)  extend  along  the  axis 

so  of  a  connecting  tube  (3)  and  run  towards  one 
another  f  rom  the  free  end  of  the  connecting  tube  (3). 

3.  Connector  half  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  spring  tongues  (4)  end  freely  at  a 

55  point  where  they  adjoin  one  another  the  most 
closely. 

4.  Connector  half  according  to  Claims  1  to  3,  charac- 

25  1. 

30 

35 

40 

4 
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terized  in  that  four  spring  tongues  (4)  are  provided 
for  each  connecting  tube  (3). 

5.  Connector  half  according  to  Claims  1  to  4,  charac- 
terized  in  that  the  earth  disc  (14)  bears  on  a  radially  s 
inwardly  directed  Shoulder  (17)  of  the  housing  (8) 
and  is  pressed  against  the  Shoulder  (17)  by  a  con- 
tact-pressure  ring  (16),  the  contact-pressure  ring 
being  held  by  peening  the  free  housing  edge  (18) 
at  the  cable  connection  end.  10 

6.  Connector  half  according  to  Claim  5,  characterized 
in  that  the  contact-pressure  ring  (1  6)  engages  over 
a  guide  plate  (19)  which  is  situated  radially  on  the 
inside  and  in  which  there  are  provided  through-pas-  15 
sage  holes  (20)  for  the  tube  filters  (12),  and  in  that 
a  cover  (21  )  is  releasably  fastened  to  the  end  of  the 
guide  plate  (19),  on  the  outside,  which  cover  has 
openings  (22)  which  are  concentric  with  the 
through-passage  holes  of  the  guide  plate  (19)  and  20 
whose  diameter  is  less  than  that  of  the  tube  filters 
(12). 

7.  Connector  half  according  to  Claim  6,  characterized 
in  that  the  cover  (21)  is  held  by  a  clip  closure  (23)  25 
which  is  provided  on  the  edge  of  said  cover  and 
interacts  with  an  undercut  (24)  of  the  edge  of  the 
guide  plate  (19). 

Revendications 

1.  Element  de  connexion  tel  que  fiche  ou  prise  en 
forme  d'element  de  connexion  ä  filtre,  de  prefe- 
rence  pour  des  connecteurs  audio-miniatures,  35 
comportant  un  cöte  de  prise  (1)  muni  de  contacts 
et  d'un  cöte  de  branchement  de  cäble  (2),  ayant  des 
petits  tubes  de  branchement  de  forme  cylindrique 
(3)  pour  s'engager  et  fixer  les  braches  de  branche- 
ment  (13),  les  petits  tubes  de  branchement  (3)  40 
ayant  sur  leur  paroi  interieure  plusieurs  languettes 
elastiques  (4)  dirigees  radialement  vers  l'interieur 
et  reparties  sur  la  paroi  peripherique,  et  lorsqu'on 
engage  une  brache  de  branchement  (13)  dans  le 
petit  tube  de  branchement  (3),  ces  languettes  45 
s'echappent  radialement  vers  l'exterieur  et  retien- 
nent  la  brache  de  branchement  (1  3)  par  une  liaison 
par  la  force,  caracterise  en  ce  que  les  elements  de 
filtre  sont  realises  sous  la  forme  de  filtres  tubulaires 
(12)  separes,  munis  au  moins  ä  une  extremite  de  so 
braches  de  branchement  (13),  elements  de  filtre 
dont  la  surface  enveloppe  est  reliee  au  boTtier  (8) 
de  l'element  de  connexion  par  un  disque  de  mise  ä 
la  masse  (14),  commun,  les  filtres  tubulaires  (1  2)  et 
leur  brache  de  branchement  (1  3)  pouvant  etre  rem-  55 
places  separement  dans  les  petits  tubes  de  bran- 
chement  (3)  du  cöte  de  branchement  de  cäble  (2) 
de  l'element  de  connexion. 

2.  Element  de  connexion  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  languettes  elastiques  (4) 
s'etendent  le  long  de  Taxe  d'un  petit  tube  de  bran- 
chement  (3)  et  se  rejoignent  en  partant  de  l'extre- 
mite  libre  du  petit  tube  de  branchement  (3). 

3.  Element  de  connexion  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterise  en  ce  que  les  languettes  elastiques 
(4)  se  terminent  ä  un  endroit  libre  oü  elles  sont  le 
plus  rapprochees. 

4.  Element  de  connexion  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  chaque  petit  tube 
de  branchement  (3)  comporte  quatre  languettes 
elastiques  (4). 

5.  Element  de  connexion  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  disque  de  mise 
ä  la  masse  (14)  repose  sur  un  epaulement  (17)  du 
boTtier  (8)  radialement  en  saillie  et  est  pousse  con- 
tre  l'epaulement  (17)  par  une  bague  de  pression 
(16),  la  bague  de  pression  etant  maintenue  par 
rabattement  du  bord  de  boTtier  (18),  libre,  du  cöte 
du  branchement  de  cäble. 

6.  Element  de  connexion  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  la  bague  de  pression  (16) 
empiete  sur  une  plaque  de  guidage  (19)  situee 
radialement  ä  l'interieur,  et  qui  comporte  des  perca- 
ges  traversants  (20)  pour  les  filtres  tubulaires  (12) 
et  en  ce  qu'ä  l'exterieur,  sur  la  face  frontale  de  la 
plaque  de  guidage  (19)  est  fixe  de  maniere  amovi- 
ble  un  couvercle  (21)  comportant  des  ouvertures 
(22)  concentriques  aux  percages  traversants  de  la 
plaque  de  guidage  (1  9)  et  dont  le  diametre  est  plus 
faible  que  celui  des  filtres  tubulaires  (12). 

7.  Element  de  connexion  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que  le  couvercle  (21)  est  main- 
tenu  par  une  liaison  ä  enclipsage  (23)  cooperant 
avec  une  contre-depouille  (24)  du  bord  de  la  plaque 
de  guidage  (19),  ce  moyen  de  liaison  etant  prevu 
sur  le  bord  du  couvercle  (21). 
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